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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. i 
83. Sitzung vom 1. Juli, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Die Geſetzentwürfe betr. den weiteren Exwer b 
vonthüringiſchen Eiſenbahnen fürden Staat, 
ſowie betr. den Uebergang der zum früheren Berlin. Görlitzer 
Eiſenbahnunternehmen gehörigen Strecke gittau⸗Nikriſch 
in das Eigen hum des ſächſiſchen Staates und der dazu gehörige 
Nachtragsetat werden in zweiter Leſung nach unweſentlicher Des 
batte gemäß dem Antrage der Kommiſſton angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfes betr. 
die Verpflegungsſtationen. 

In der Generaldiskuſſton bemerkt 8 

Geheimrath Trott zu Sols: Die Beſchlüſſe der zweiten 
Leſung können nicht die Zustimmung der Staatsregierung finden. 
Namentlich ſſt es unbillig, einen Staats zuſchuß zu fordern. 
Dieſe Beſtimmung allein macht die Vorlage für die Regierung 
unannehmbar. Ein gangbarer Mittelweg iſt in den zwischen 
der zweiten und dritten Leſung geſtellten Kompromißanträgen ge⸗ 
eben. Andererſeits muß ich den von den Abgg. Brockhauſen und 

inckler geſtellten Antrag, den Geſetzentwurf abzulehnen und den 
Provinziallandtagen zur Begutachtung vorzulegen, damit dieſe die 
erforderlichen Maßnahmen zur Beſeitigung der Wanderbettelei vor⸗ 
Schlagen, bekämpfen. Es hat keinen Zweck, den Entwurf abzulehnen 
und den Landtagen noch einmal vorzulegen. Im übrigen iſt die 
rage ja vollkommen ſpruchrelf, Io daß wir heute ſchon darüber 
RE: faſſen können. Die Regierung bat bereits vorher Gut⸗ 
achten eingefordert und alle Gründe dafür und dagegen reiflich er⸗ 
wogen. Der Hauptzweck der Vorlage iſt, eine Scheidung zwiſchen 
Arbeitsſcheuen und Arbeltswilligen vorzunehmen. Gegen erſtere 
muß mit aller Strenge des Geſeßes eingeſchritten werden, letzteren 
muß n En 10 5 gegeben werden, damit ſie nicht der 
bondage anheimfallen. 
Abe. Sieg (nl.) bekämpft den Entwurf, der eine verkrachte 
Sache wieder auffriſchen will. Arbeitslose gehören nicht in ſolche 
Berpflegungsſtatlonen, wie ſie hier vorgeſchlagen werden, ſondern 
nach Oſtafrika. Im Oſten brauche man überhaupt kelne Verpfle⸗ 
gungsſtationen, dieſe würden nur dem Kontraktbruch Thür und 
hor öffnen. Ordentliche Leute bleiben zu Haufe, junge Leute ver⸗ 
laſſen ihre Heimath und wandern von Station zu Station. Jetzt 
betrachten dieſe die a e en als Nothbehelf, ſpäter 
werden ſie ihr geſetzliches Anrecht an dieſelben geltend machen. 
Man lönne dem Entwurf ruhig die Ueberſchrift geben „Geſetz zur 
Entkräftung des Oſtens“. Am beſten ſei es, die Vorlage abzuleh⸗ 
nen, oder aber an den Staatszuſchuß feſthalten, damit die Regie⸗ 
rung ihre Zuſtimmung verſagt und das Haus keine Verantwor⸗ 
ng trägt. j 5 
. „abc. Greiß (Ctr.) befürwortet die Kompromißanträge. 

Abg. v. Brockhauſen (konſ) hält Maßnehmen gegen die Vaga⸗ 
bondage und Wanderbettelei für dringend erforderlich, iſt aber übers 
zeugt, daß die Vorlage ihren Zweck nicht erreichen werde, nament⸗ 
lich werde der Oſten dann ſchwer geſchädigt werden. Er bitte des⸗ 


halb um Ablehnung des Geſetzentwurfes. 


tnanzminliter Dr. Miquel: Man kann doch nicht verlangen, 
daß 35 Saat die Gelder giebt und bei der Einrichtung der Sta⸗ 
tionen nicht mitzureden hat. Das Beiſpiel der Matrikularbeiträge 
im Reich ſollte doch in dieſer Beziehung abſchreckend wirken. Im 
Intereſſe der Humanität find Verpflegungsſtatlonen auch im Oſten 
nöthig, wenn bier auch das Bedürfniß nicht jo groß iſt, wie für 
andere Landestheile. Dieſem Umſtande wird auch in den Kom⸗ 
promißanträgen Rechnung getragen, die ich 15 zur Annahme 
empfehle. Man teifit ſehr häufig ohne alles Verſchulden außer 
Arbeit geralhene Perſonen, und wenn man dieſen helfen kann, ſo 
it damit ſchon viel erreicht. So theuer iſt die Sache auch nicht, 
wenn Sie nur richtig verwaltet wird; die Stationen brauchen nichts 
zu koſten, ja, wenn man nur wollte, könnten ſie ſogar Ueberſchüſſe 
geben. (Große Heiterkeit rechts.) Im äußerſten Falle iſt es mir 
noch lieber, wenn ſie nach dem Antrag v. Zedlitz die Provinzen 
hören wollen, als wenn Sie die Vorlage ſtrikte ablehnen würden. 
Dann behalten wir wenigſtens noch den Faden in der Hand. 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Lediglich das Intereſſe für das 
Zuſtandekommen der Vorlage hat uns bewogen, in der Kommiſſion 
den Staatszuſchuß zu fordern und uns nachher an den Kom⸗ 
promißanträgen zu betheilligen. So hoffnungsfreudig wie der 
Reſſortminiſter find wir allerdings nicht, der die Annahme der 
Regierungsvorlage für ſo geſichert hält, daß er es nicht für nöthig 
befindet, weder bei der zweiten noch bei der dritten Leſung hier im 
Hauſe anweſend zu ſein. Der Abg. Sieg hätte ſich, bevor er ſeine 
gut einſtudirte Rede bier gehalten hat, doch unſere Anträge we⸗ 
nigſtens oberflächlich anſehen ſollen. Bei uns im Weſten find die 
Verpflegungsſtationen nicht verkracht, im Gegentheil fie blühen. 
Die Freunde des Geſetzes ſind den Bedenken der Gegner ſoweit 


wie möglich entgegengekommen. 


Abg. Frhr. v. Zedlitz (freik.) empfiehlt im Falle der Ab: 
Ache des 1 1 1 Epentualantrag: „Die Staatsregierung 
zu exſuchen, die Probinztallandtage über die Einrichtung von 
Verpflegungsſtationen im Zuſammenhange mit anderen Maßnahmen 
zur Bekämpfung der Vagabondage und der Wanderbettelei, ins⸗ 
beſondere der Errichtung des Arbeitsnachweiſes und der Einrichtung 
von Arbeitskolonten gutachtlich zu hören.“ 

Abg. v. Berg (konſ.) ſpricht ſich für die Verpflegungs⸗ 
ſtationen aus. wa f ) 

Abo. v. Tiedemann⸗Labiſchin (fl.) empfiehlt mit Rückſicht 
Provinz Poſen mit den Ver⸗ 


Reſolution Zedlitz. 8 
bn r. Schilling (konſ.) erklärt ſich für die Kompromiß⸗ 


* 


anty 


age. 
de. Dr. Gerlach (t.) erblickt in der Vorlage nicht ein Mittel 
zur Beſſerung, ſondern zur Verſchlimmerung der Vagabondage. 


Die Wenderbettelet jet hauptlächlich durch die verkehrte Geſeß⸗ 
gebung hervorgerufen; am beften ſei es, ſolche Leute nach Kamerun 
oder Weſtafrika zu ſchicken. Mit den Verpflegungspationen vechält 


es ſich ſo wie wenn man mit eigener Reitpeitſche auf fremde Pferde 
einhaut. Die Provinz hat die Peitſche und der Kreis iſt das Pferd. 
Ich möchte nicht das Pferd fein. (Heiterkeit) In Philanthropie 
it ſchon viel zu viel geſchehen. 8 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) empfiehlt mit Rückſicht auf den 
Nutzen der Verpflegungsſtationen und mit Rückſicht darauf, daß 
ſich dieſe Einrichtung bisher als gut erwieſen hat, Annahme der 
Kompromißanträge. : 


Nachdem noch Abg. Schröder (Pole) gegen und Abg. Möller 


(nationalliberal) für die Vorlage geſprochen haben, wird die General⸗ 
diskuſſton geſchloſſen. 


§ 1, welcher das Prinzip der Errichtung von Ver⸗ 
pflegungsſtationen enthält, wird abgelehnt, dagegen die oben 
mitgetheitte Reſolution Zedlitz angenommen. Sämmtliche 
Parteien waren bei der Abstimmung geſpalten. Die Mitglieder 
der Rechten ſtimmten zum großen Theil gegen 5 1. Auch der Reſt 
der Vorlage wird abgelehnt. Dadurch erüdrigt ſich die Debatte 
über die Kompromißanträge, deren wichtigſter die Beſeitigung des 
Staatszuſchuſſes forderte. 


Der Geſetzentwurf betr. das Pfandrecht an 
Privatbahnen und Kleinbahnen und die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in dieſelben wird in dritter Leſung nach 
kurzer Debatte unverändert angenommen. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr (dritte Berathung der Eiſen⸗ 
bahnvorlagen, zweite Berathung des Entwurfs, betr. die Er⸗ 
richtung einer Centralgenoſſenſchaftskaſſe, zweite 
Berathung der Vorlage, 
durch Schweineſäuchen, Antrag Ring, betr. Sperrung des Berliner 
Viehhofes). 

Schluß gegen 3 Uhr. 


Deutſchland. 


[— Berlin, 1. Juli. [Aus dem Abgeordneten⸗ 
hauſe.] Das Abgeordnetenhaus hat in dritter Leſung den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Verpflegungsſtatlonen abge» 
lehnt, und wenn dies auch bedauerlich ſein mag, ſo muß man 
zugeben, daß ein anderer Ausgang nicht gut möglich geweſen iſt. 
Die Meinungen über die in der Vorlage behandelte Frage ſind in 
der That noch nicht genügend geklärt, Es geht das daraus ſchon 
hervor, daß ſämmtliche Parteien bei den Abſtimmungen zweiter 
Leſung getheilt geſtimmt hatten, und der Kompromißantrag Erffa 
und Genoſſen zur dritten Leſung war demgemäß von Mitgliedern 
aller Partein geſtellt worden, wurde aber gleichzeitig von Mit⸗ 
gliedern aller Partein auch bekämpft. Unter ſolchen Umſtänden 
hätte es keinen Sinn gehabt, es auf die Entſcheidung einer bloß 
ziffermäßigen Mehrheit ankommen zu laſſen. Neue geſetzgeberiſche 
Gedanken ſetzt man nicht der Machtprobe eines Entweder⸗Oder 
einer parlamentariſchen Abſtimmung aus. Der Verſuch dazu war 
umſo weniger rathſam, als die Regierung das Herrenhaus ja doch 
gegen einen ihr un willkommenen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes 
erfolgreich hätte aufbieten können. Iſt nach alledem der negative 
Ausfall der dritten Leſung zu verſtehen, ſo muß man doch ſagen, 
daß das Abgeordnetenhaus in ſeiner Geſammtheit keine ſehr 
glückliche Rolle in dieſer Sache geſpielt hat. Die Staats 
reglerung, vertreten durch Herrn Miquel, hat den kleinen Triumph 
zu verzeichnen, daß das Haus einen ſchon gefaßten Beſchluß 
betreffend die Belaſtung des Staates mit einem Drittel 
der Koſten wieder hat fallen laſſen, ohne dazu durch innere oder 
äußere Gründe genöthigt worden zu ſein. Der Antrag Erffa, der 
den Provinzlalverbänden zwei Drittel, den Kreiſen ein Drittel der 
Koſten auferlegen wollte, wurde theilweiſe von denſelben Mitglie⸗ 
dern geſtellt, die in der zweiten Leſung ſehr entſchieden für den 
Stugtszuſchuß gesprochen hatten. Darin liegt eine Unſicherheit 
der Anſchauung, die auf die Regierung wirklich keinen imponirenden 
Eindruck machen kann. Man muß doch wiſſen, was man will, 
und wenn man erſt probeweiſe etwas beſchließt, um es alsbald 
wieder zurückzunehmen, ſo kann man es der Regierung nicht ver⸗ 
denken, wenn ſie glaubt, bet künftigen Gelegenheiten kein beſon⸗ 
deres Gewicht auf die Beſchlüſſe zweiter Leſung legen zu müſſen. 
Ueber die Kernfrage des Geſetzentwurfs werden nunmehr die Selbſt 
verwaltungskörper der Provinzen zu hören ſein. Die Scharte, die ſich 
Regierung und Abgeordnetenhaus gemeinſam in dieſer Spezialfrage der 
Wohlfahrtspolitik geholt haben läßt ſich nur auswetzen, wenn die Re⸗ 
form auf einer breiteren Grundlage und mit umfaſſenderen Mitteln 
angeſtrebt wird. Sollte das geſchehen, ſo würde man das Schei⸗ 


tern der fetzigen Vorlage nicht zu bedauern haben. Der Antrag 


Zedlitz, mit dem ſich das Haus über die Ablehnung der Vorlage 
binmweggeholfen hat, klingt feinem Wortlaut nach ganz verſtän dig. 
Es wird natürlich alles darauf ankommen, mit wieviel gutem und 
umfaſſenden Willen die Staatsregterung, die zu befragenden Pro⸗ 
vinziallandtage und ſpäter der Landtag ſelber an die Ausgeſtaltung 


des einſtweillen ſehr allgemein gehaltenen „Programms“ des 


Zedlitzſchen Antrages herantreten werden. An und für ſich aber 
wäre es nur zu billigen, wenn die Einrichtung von Verpflegungs⸗ 
ſtationen angeſtrebt wird im Zuſammenhange mit anderen Maß⸗ 
nahmen zur Bekämpfung der Vagabondage und der Wanderbettelet, 
und wenn insbeſondere die Erleichterung des Arbeitsnachweiſes 
und der Einrichtung von Arbeiterkoionten verſucht wird. Vorder⸗ 
hand wird man freilich den Eindruck nicht los, daß die Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes mit dieſen ſchönen Forderungen nur ein 
Pflaſter auf den Riß bat legen wollen, den die Verwerfung der 
Vorlage über die Verpflegungsſtatlonen bedeutet. Sollte man ſich 


in dieſem Argwohn täuſchen, dann umſo beſſer. 


— Aus der Höhe der für das beginnende III. Viertel⸗ 
jahr des Jahres feſtgeſtellten Garniſonsverpfle⸗ 
gungszuſchüſſe geht hervor, daß die Lebensmittel: 
preiſe in letzter Zeit erheblich geſtiegen ſind. Dieſe 
Verpflegungszuſchüſſe werden nämlich auf Grund der um die 
Mitte des letzten dem Beginn des Quartals voraufgehenden 
Monats ermittelten Preiſe von Fleiſch, Kartoffeln, Hülſen⸗ 


betr. die Entſchädigung für Verluſte Ei 


fi ſechsgeſpa Raum 

N 

ilingausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 
früchten 2c, für die einzelnen Garniſonen feſtgeſetzt. Vergleicht 
man die Zuſchüſſe des III. Quartals 1895 mit denen des 
III. Quartals 1894, ſo findet man, daß an 181 Standorten 
eine Erhöhung ſtattgefunden hat, während an 108 Orten der 
Zuſchuß derſelbe iſt wie im Vorjahr und nur 35 Orte einen 
niedrigeren Zuſchuß haben, als im vorigen Jahr. Von den 
Erhöhungen betrugen 88 1 Pfennig für den Mann und Tag, 
61 2 Pf., 22 3 Pf. und 10 4 Pf. Die Ermäßigungen des 
Zuſchuſſes beliefen ſich bei 30 Orten auf 1 Pf. und bei 5 
Orten auf 2 Pf. Am höchſten iſt der Zuſchuß in Dieuze mit 
23, Montjole mit 24 und Helgoland mit 27 Pf. für den 
Mann und Tag, am niedrigſten in Wartenburg mit 8 Pf., 
demnächſt in Bartenſtein, Darkehmen, Goldap, Lötzen, Marg⸗ 
grabowa und Kreuzburg O./ S. mit 10 Pf. In Berlin, 
Lichterfelde und Steglitz beträgt der Zuſchuß 16, in Char⸗ 
lottenburg und Spandau 17 und in Potsdam 18 Pf. In 
Charlottenburg und Potsdam hat ſeit dem Vorjahr eine Er⸗ 
höhung um 2 Pf. ſtattgeſunden, während in Berlin, Lichter⸗ 
felde, Steglitz und Spandau der Zuſchuß ebenſo hoch geblieben 
iſt, wie im Vorjahr. 

— Ein Erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbeiten weiſt die 
königl. Eiſenbahn⸗Direktionen darauf hin, den zum Bau neuer 
ſenbahnſtrecken herangezogenen Arbeitern, welche 
vielfach bezüglich der Ernährung, der Unterkunft, der Kranken⸗ 
pflege, der Verhütung von Unfällen, der erſten Hülfe bei Erkran⸗ 
kungen und Verletzungen, der Gelegenheit zu körperlicher Reini⸗ 
gung ꝛc. unter ungünſtigen Bedingungen zu leben genöthigt find, 
auch dann die nöthige Fürſorge zuzuwenden, wenn ſie nicht uns 
mittelbar, ſondern von Unternehmern angenommen find. Durch ge⸗ 
eignete Einwirkung auf die Unternehmer unter Zuziehung und 
Mitwirkung der bei den Baukrankenkaſſen beſtellten Aerzte und 
Vorſtandsmitglieder iſt die Möglichkeit geboten, vorbeugend und 
abhelfend erſprießlich zu wirken, wie dies ſchon bisher vielfach in 
anerkennenswerther Weiſe geſchehen iſt. Der Einſicht und That⸗ 
kraft der Eiſenbahn⸗Direktlonen und der bauleitenden Beamten 
neh vertraut, daß fe im gegebenen Falle das Richtige finden 
werden. 

— Der Kultusminiſter hat Erhebungen über die gegen⸗ 
wärtige durchſchnittliche Dauer des philologiſchen 
Studiums für das höhere Lehramt angeordnet, 
welche auf alle Kandidaten des höheren Lehramts ausgedehnt 
werden ſollen, die in den drei Jahren 1. April 1892/93, 
1. April 1893/94 und 1. April 1894/95 die Anſtellungsfähig⸗ 
keit erlangt haben. N f 

— Die im Vorjahre begonnenen Betriebseinſchrän⸗ 
kungen der ſtaatlichen Militärwerkſtätten 
dauern auch jetzt noch an. Am meiſten wurden bisher davon be⸗ 
troffen die techniſchen Inſtitute der Artillerie; ſo iſt das Arbeiter⸗ 
perſonal der Syandauer Artilleriewerkſtatt von 2000 auf 80) Mann 
herabgeſetzt worden. Im Feuerwerkslaboratorium ſoll der Beſtand 
von 3000 auf 1100 Perſonen reduzirt werden; hier ind die Ent⸗ 
laſſungen noch nicht abgeſchloſſen. Jetzt kommt dem Vernehmen 
nach auch die Munitionsfabrik an die Reihe, in der 4000 Perſonen, 
zum größten Theil Arbeiterinnen, beſchäftigt werden. In dieſer 
Fabrik wird auf eine Entlaſſung von 809 Perſonen gerechnet. 

— Der franzöſiſche Deputirte Fougeiral, Vize⸗ 
präſident der franzöſiſchen Bimetalliſten⸗Liga 
und Herr Edmond Phery, Generalſekretär der franzöſiſchen 
Bimetalliſten⸗Liga, ſind in Berlin eingetroffen und hatten heute 
im Abgeordnetenhauſe eine Konferenz mit dem Vor⸗ 
ſtand des Deutſchen Bimetalliſten⸗Bundes, 
an welcher u. A. Graf Mirbach, v. Kardorff, Dr. Arendt theil⸗ 


nahmen. Zweck der Konferenz iſt, die Verſtändigung über ein 


gemeinſames Aktionsprogramm herzuſtellen. Die franzöſiſchen 
Delegirten hatten vorher in London Beſprechungen mit der 
engliſchen Bimetalliſten⸗Liga. 


— Der Gouverneur der Banque de France hat in 
einem Schreiben an den Präſidenten des Reichsbank⸗ 
direktoriums feinen verbindlichen Dank für den guten 
Empfang der hierher zum Studium der Einrichtungen der Reichs⸗ 
bank entſandten Beamten und den Wanſch ausgeſprochen, daß 


biefer deſuch die oegenfel inen Bande der Hochachtung zwichen 


den beiden großen Centralbanken noch verſtärken möge. 


— Die Berliner Frauengruppe des Vereins N 
zur Förderung des Deutſchthumz in den Oſtmarken 


veröffentlicht einen Aufruf an die deutſchen Frauen und Jung⸗ 


frauen, bei der Beſchaffung von Fahnen für die Feier des fünf⸗ . 


undzwanzigſten Gedenktages des Sieges von Sedan in der Provinz 
Poſen 1 9 zu ſein, damit die Feier nicht nur der großen Ver⸗ 
gangenhe 

nationalen Empfindens bilde. 


— Auch die heutige (1. Juli) Nummer der „Kreuzztg.“ zeichnet 
h. v. Hammerſtein als Herausgeber und verantwortlichen 


Sch. 
Redakteur. Es hatte bekanntlich verlautet, Herr von Hammerſtein 


ſel zum 1. Oktober gekündigt, er werde aber thatſächlich ſchon am 
1. Juli aus der Redaktion austreten. 0 


L. C. Sämmtliche Aerzte, welche an dem Prozeß 
Mellage betheiligt waren, ſind nunmehr aus den damals ver⸗ 
tretenen Aemtern entfernt. Der Reglerungs⸗Präſident von Harte 
mann, deſſen paſſives Verhalten auch nach dem Erſcheinen der 
Broſchüre des Herrn Mellage fortdauerte, bleibt, wie es ſcheint, 
unangefochten. . 


ewelbt jet, londern auch ein Mittel zur Stärkung des 


ZEN 


Aus dem Gerichtssaal. 


F. Oſtrowo, 29. Juni. Vorgeſtern hatte ſich vor dem hie⸗ 8 


ſtgen Schwurgericht die Magd Anna Idzikowska 
aus Veronikenpol wegen Kindesmordes zu verantworten. 

Dieſelbe war beschuldigt, ihr im April d. J. in der Scheune igres 
ehemaligen Dienſtherrn Labetzkt in Korzen⸗Mühle geborenes Kind 

getödtet zu haben. Zwei Tage nach der Geburt hatte ſie die Ab⸗ 
ſicht, daſſelbe zur Taufe nach Bralin zu tragen. Unterwegs begab 
ſte ich aber zu bekannten Leuten und bat dieſe um Aufnahme des 
Kindes. Dies wurde ihr wiederholt abgeſchlagen. Auf ihrem 
Weitergange will ſie aus Noth den Entſchluß gefaßt haben, ihr 
Kind um das Leben zu bringen. Dieſe Abſicht ſetzte ſie alsbald in 
die That um, indem fte das Kind an den Beinen anfaßte, und den 
Hlnterkopf auf einen am Wege gelegenen Lehmklotz ſchlug. Nachdem 
das Kind einmal aufgeſchrien haben ſoll, iſt der Tod deſſelben ein⸗ 

getreten Den Leichnam hat fie auf dem Kirchhofe zu Mielenein 
vergraben. Die Angeklagte iſt wohl geſtändig, will aber die That 
in Verzweiflung ausgeführt haben, da ihr die Aufnahme ſowohl 
bei der Frau Sloto, bei dem Ziegler Haſe und ſchließlich noch bei 
dem Müller Neumann in Veronikenpol verweigert worden war. 
Während der Unterſuchung leugnete ſie hartnäckig und gab an, in 
einem Anfall von Krämpfen das Kind erdrückt zu haben. Die 
Sektion der Leiche hat indeß das Ergebniß geltefert, daß der Tod 
durch gewaltſames Zertrümmern des Schädels herbeigeführt 
worden ſei. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage nach vor⸗ 
ſätzlicher Tödtung und Beſeſteſchaffung einer Leiche ohne Vorwiſſen 
der Behörde, billigten ihr aber mildernde Umſtände zu. Der 
Gerichtshof verurtheilte ſie demzufolge zu drei Jahren 
11 Monaten Gefängniß, 4 Wochen Haft und 4 Jahren 
Ehrverluſt. Die Angeklagte hatte ſchon früher einmal ein eigenes 
Kind zu tödten verſucht. — In der geſtrigen Sitzung wurde 
gegen den Förſter Paul Huchel aus Langenhof wegen 
wiſſentlichen Melneides verhandelt, den er am 
31. März 1894 zu Schildberg in einer gegen den Förſter Schle⸗ 
ſinger angeſtandenen Strafſache geleiſtet hatte. Der Angeklagte 
war mit Sckleſinger ſehr befreundet. Letzterer hatte ſich auch eine 
Zeit lang hierorts aufgehalten, iſt aber ſpäter verſchwunden und 
wurde dann wegen Wilddieberet ſteckbrieflich verfolgt. Der An⸗ 
geklagte ſtand während der Zeit in ſtarkem Briefpechſel mit 
Schleſinger, trotzdem beſchwor er dieſem zu 
Aufenthalt nicht lenne, ihm ferner auch die Perſon der Handſchrift 
nach nicht bekannt ſei, welche fortgeſetzt falſche Wildſchußſcheine 
ausgefertigt hatte. Dies war aber unwahr, der Angeklagte kannte 
den Aufenthalt des Schleſinger und auch ſeine Handſchrift war ihm 
bekannt. Der Angeklagte hatte den Schleſinger brieflich auf dem 
Laufenden erhalten und namentlich über den Stand der Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn in Kenntniß geſetzt. Die umfangreiche Korre⸗ 
ſpondenz, die beide geführt haben, wurde beſchlagnahmt und dadurch 
dem Angeklagten ſeine Schuld nachgewieſen. Derſelbe beſtritt in 
der geſtrigen Verhandlung hartnäckig, einen Meineid geleiſtet zu 
haben und will die Briefe nur aus Unſinn abgefaßt haben. Die 
Geſchworenen bejohten indeß die Schuldfrage, billigten ihm aber 
mildernde Umſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte ihn darauf 
zu einem Jahr Gefängniß. Der Staatsanwalt hatte ein 
Jahr Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt beantragt. 

g Breslau, 1. Jul, Das Urtheil in Sachen der Breslauer 
Gemeinde gegen ſechs der 111 beruſungsbeklagten früheren 
Nachtwächter vom königlichen Oberlandesgerich 
als zweite Inſtanz, iſt heute, Montag, den 1. Juli, Mittags 12 Uhr 
ergangen. Die Berufung der Stadtgemeinde gegen das 


— 


Urtheil des kal. Landgerichts vom 19. Oktober 1894 wurde der 


„Bresl. Ztg.“ zufolge im Weſentlichen verworfen. Vier der 
Berufe beklagten Thiel, Menzel, Kriees und Latuſſek, die bereits 
von der Stadt anderweitig provlſoriſch untergebrocht find, haben 
ſich ih re jetzigen Dienſtbezüge in Abrechnung bringen laſſen, wäh⸗ 
rend die beiden Berufungsbeklagten, die eine feſte Anſtellung inne 
hoben, ihren Gehalt aus dem Nachtwachtdienſt nur vom 1. April 
1894 bis zu ihrer definitiven Anſtellung zu fordern haben. Das 
Urtheil des fol. Landgerichts vom 19. Oktober 1894 in Sachen der 
Nachtwachtleute Wabnitz und Bauſchke wurde dahin abgeändert, 
daß auch dieſe beiden Wächter den in ihrem Nacht⸗ 
wachtdienſt bezogenen Gehalt auf Lebenszeit zu 
erhalten haben. Hinſichtlich der Begründung des Urtheils 
ſtellte ſich das Oberlandesgericht auf denſelben Standpunkt, wie der 
Vorderrichter, indem er annahm, daß die Nachtwächter nicht vor⸗ 
übergehend oder zu mechaniſchen Dier ſtleiſtungen angeſtellt waren, 
ſondern im Sinne des S E6 der Städteordnung vom Jahre 185 
als Gemeindebeamte anzuſehen waren. Auch in dem Punkte, 
daß nicht die Stadt, ſondern die Staatskaſſe zur Verſorgung der 


Liebe, daß er feinen E 


3 Boden der Kiſt 


914 1 verpflichtet ſei, erkannte er das Vorderurthell für 
a an. 


* Berlin, 30. Junl. Vor dem Schwurgericht des Land⸗ 
gerichts II wurde heut der Prozeß Erpel u. Genoſſen 
verhandelt, wenngleich der Hauptangeklagte Schiffer Richard Erpel 
entflohen iſt. Es waren angeklagt: 1) Schiffer Robert Her⸗ 
mann Erpel, geboren 1872 zu Kalkberge⸗Rüdersdorf, vorbe⸗ 
ſtraft wegen ſchweren Diebſtahls mit einem Jahre Zuchthaus und 
wegen ſchwerer Körperverletzung mit drei Monaten Gefängnuß; 
2) der Schiffer Otto Reinhold Erpel, geboren 1864 zu 
Kalkberge⸗Rüdersdorf, vorbeſtraft wegen ſchweren Dlebſtahls mit 
4 Jahren Zuchthaus; 3) der Schiffer Franz Albert Möſer, 
geboren 1873 zu Rüdersdorf, beſtraft wegen ſchweren Diebſtahls 
mit ſechs Monaten Gefängniß: 4) der Schlächtermeiſter Karl 
Paul Schumann und 5) der Schlächterlehrling Reinhold 
Paul Schumann aus Plötzenſee, beide unbeſtraft. Der An⸗ 
klagebeſchluß lautet gegen die beiden Gebrüder Erpel und Möſer 
auf ſchweren Diebſtahl, räuberiſchen Ueberfall (auf den Ober⸗ 
inſpektor Homuth) und vorſätzliche Tödtung (des Wächters Ziegler), 
um ſich der Erareifung zu entziehen. Der ältere Schumann wird 
der Anſtiftung zu den beiden exiteren Strafthaten, der jüngere 
Schumann der Anſtiftung zum Raube beſchuldigt. Die drei Ge⸗ 
brüder Erpel und Möſer haben im vorigen Sommer eine Menge 
ſchwerer Diebſtähle an der Oberſpree und in Rüdersdorf und Um⸗ 
gegend begangen. Dieſe Strafthaten werden Gegenſtand einer be⸗ 
ſonderen Verhandlung ſein. Die hier in Rede ſtehenden Vorgänge 
dürften noch in allgemeinerer Erinnerung ſein. Der Wahrſpruch 
der Geſchworenen lautet für Robert und Otto Erpel ſowie für 
Möſer auf Schuldig des Straßenraubes und Bandendiebſtahls im 
Falle Homuth, gegen dieſelben Angeklagten auf Bandendiebſtahl im 
Falle Häßlein unter Mitführung von Waffen, gegen die beiden 
Schumanns auf Anſtiftung zu dieſem Verbrechen, doch wurde bei 
Rei hold Sch. die Erkenntniß der Strafbarkeit der Handlung ver⸗ 
neint. Robert Erpel und Möſer wurden der körperlichen Mißhand⸗ 
lung unter Ausſchluß der Anwendung eines Meſſers, doch mit der 
Todesfolge ſchuldig defunden. Bei Otto Erpel wurde das Ver⸗ 
dikt dahin gefällt, daß derſelbe, um' ſich der Ergreifung 
und Feſtnahme auf friſcher That zu entziehen, einen Menſchen ge⸗ 
tödtet habe. Das Urtheil lautete für Reinhold Schumann auf 
Freiſprechung, für Karl Schumann auf ſechs Jahre, für Robert 
xpel auf fünfzehn Jahre, für Möſer auf fünfzehn Jahre und für 
Otto Expel auf lebenslängliches Zuchthaus und ſechs Jahre Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt und Poltzeiaufſicht. Reinhold Schumann wurde 
trotz der Freiſprechung nicht entlaſſen, weil er in die noch ſchwe⸗ 
bende Unterſuchung verwickelt iſt. Er wird demnächſt einer 
Beſſerungsanſtalt überwieſen werden. 


f Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 1. Jul. Ein Attentats⸗ 
verſuch gegen den VBoltzetoberft Kraufe iſt geſtern 
telegraphiſch gemeldet worden, mit der Angabe, daß die Spuren 
nach Frankfurt a. O. führen. Das iſt inſofern richtig, als man als 
Aufgabeort der Attentatskiſte Für ſtenwalde ermittelt hat und 
dieſe Stadt zwiſchen Berlin und Frankfurt a. O. liegt. Die „Freiſ. 
Ztg.“ bringt folgende ausführliche Darſtellung des ſchon ſkizzirten 
Vorganges: Aus Fürſtenwalde an der Spree ging am 
Sonnabend ſpät auf dem Packetpoſtamt in der Orantenburgerſtraße 
zu Berlin eine etwa 75 Centimeter lange und 40 Centimeter breite 
Kiſte ein, die in der Nacht zum Sonntag um 2 Uhr zur Beſtel⸗ 
lung zurechtgelegt wurde. Die Adreſſe lautete: „An das Königl. 
Poltzeipräſidium in Berlin zu Händen des Herrn Poltzeioberſt 
Krauſe“; Begleitadreſſe und Kiſte trugen den Vermerk: 
rungsmittel, leicht dem Verderben ausgeſetzt“. Der dienſthabende 
Poftbeamte bemerkte bald, daß aus der Kiſte, die 25 Pfund ſchwer 
Dur eine Flüſſtgkeit herausſickerte, die alsbald als Benzin erkannt 
wurde. 
Innern heraus das Ticken eines Uherades hörbar. Jetzt wurde 
das zuſtändige Poltzeirevier benachrichtigt, deſſen Vorſtand gegen 
Morgen mit mehreren Beamten eintraf. Auf dem Hofe des Packet⸗ 
poſtamtes aing man unter Beobachtung aller Vorſicht an die voll⸗ 
ſtändige Oeffnung der Kiſte. In der richtigen Voraus⸗ 
ſetzung, daß, falls die Kiſte Exploſtonsſtoffe enthalte, es ge⸗ 
fährlich ſein werde, den Deckel der Kiſte zu öffnen, auf dem 
das Wort „Vorſicht“ und ein „Trinkglas“ gezeichnet war, wie 
es auf Kiſten, die Glasſendungen enthalten, an zebracht zu werden 
pflegt, wählten die Poltzeilteutenants Hetſchkot und von Moiſy den 
iſte zum Ausgangspunkte ihrer Unterſuchungen. Durch 
eine kleine Spolte, die fie in den Boden der Kiſte gemacht hatten, 
erblickten ſte eine Weckuhr in einem Gewirr von Zindfäden. Dleſe 


Als man die verdächtige Kiſte aufhob, wurde aus dem 
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Fäden wurden mit größter Vorſicht durchſchnitten und darauf fand 
man, daß die Weckuhr mit einem kleinen Lefaucheux⸗Revolver in 
Verbindung ſtand. Der Abzug des Revolvers war durch ein an⸗ 
gebundenes gegypſtes Stück Holz verlängert. Die Uhr und der 
Revolver waren an ein Brett feſtgemacht, das an den Boden der 
Kiſte verankert war An dem Aufzugsapparat des Weckers, der 
auf 10 Uhr 30 Min. geſtellt war, war eine Welle befeſtigt, die 
durch eine Schnur mit dem an dem Abzug des Revolvers ange⸗ 
brachten Holzſtück in der Art verbunden war, daß, ſobald der Weck⸗ 
apparat in Thättgkeit trat, die Entladung des Revolvers erfolgen 
mußte. Vor der Mündung des Revolvers war eine Menge Mehl⸗ 
pulver geſtreut. Dieſer ganze Apparat war mit einem auf ihn ge⸗ 
ſtülpten Kalten verſteckt. Außerhalb dieſes Kaſtens befanden ſich 
eine große Anzahl mit Mehlpulver gefüllte, durch Zündſchnüre mit 
einander verbundene Papp⸗Patronen, die auch außerdem durch 
Zündſchnüre mit dem Pulvervorrath in dem umgeſtülpten Kaſten 
verbunden waren, der die Weckeruhr und den Revolver bedeckte. 
Außerhalb dieſes Kaſtens, Inmitten der mit Pulver gefüllten 
Papphülſen lagen fteben mit Benzin gefüllte Flaſchen. Ihre 
Köpfe waren vergipſt. mit Mehlpulver beſtreut und durch 
Zündſchnüre mit dem Hauptexploſtonsherd verbunden. Um auch 
für den Fall, daß der Oeckel der Kiſte vor dem Augenblick gehoben 
werden ſollte, in dem ſich der Wecker in Bewegung ſetzen werde, 
war das an dem Abzug des Revolvers angebrachte Holzſtück mit 
dem Deckel auch noch durch zwei Schnüre verbunden, ſo daß das 
Abheben des Deckels die Entladung der Maſchine jedenfalls zur 
Folge haben mußte. Der Revolver war offenbar nur in der Ab⸗ 
ſicht angebracht worden, durch ſeine Entladung eine Exploſton des 
Pulvers und des in den Flaſchen befindlichen Benzins herbeizu⸗ 
führen. Der ganze Apparat iſt mit außerordentlichem Geſchick her⸗ 
geſtellt und kann nur von einem tüchtigen Mechaniker, vielleicht 
von einem Mann hergeſtellt ſein, der als Artilleriſt oder Pionier 
mit der Einrichtung von Sprenganlagen 2c, vertraut iſt. Ver⸗ 
ſuche, die mit dem Apparat angeſtellt worden ſind, haben bewleſen, 
daß er vorzüglich funklionirt und zweifellos großes Unheil ange⸗ 
richtet haben würde, wenn man nicht rechtzeitig auf den Cha⸗ 
rakter der dem Oberſt Krauſe zugedachten Sendung aufmerkſam 
geworden wäre. — Poltzeioberſt Krauſe ſteht ſehr auf ſtrammen 
Dienſt und es iſt nicht unmöglich, daß die Abſendung der Kifte auf 
einen gemaßregelten Schutzmann oder einen der ſogen. Probiſten 
zurückzuführen iſt, die verſuchsweiſe bei der Schutzmannſchaft Dienſt 
thun mußten, ehe ſie eingeſtellt werden und der in ſeinen Er⸗ 
wartungen ſich getäuſcht geſehen hat. In Fürſtenwalde tft die 
Sendung von dem Hi fspoſtboten Schwemmer entgegengenommen 
worden und es hat den Auſchein, als habe ſich der Urheber des 
Anſchlags zur Aufgabe der Kiſte einer anderen Perſon bedient. 
Der Abſender der Kiſte wird von dem Beamten, der ſie am Sonne 
abend kurz vor 8 Uhr Abends in Empfang genommen hat, als ein 
junger Mann im Alter von 19 bis 20 Jahren beſchrieben. Er war 
klein von Wuchs, ſchlank gebaut, hatte blondes Haar und eine friſche 
rothe Geſichtsfarbe. Der Unbekannte nannte ſich Carl Becker, und 
die Siegel, mit denen die verſchnürte Holzkiſte verſehen war, weliſt 
die Buchſtaben C. B. auf. Ob der Abſender ſeinen richtigen Namen 
aufgegeben hat, erſcheint aber darum doch noch ſehr zweifelhaft. 
Der Boitbeamte glaubt, daß der Mann in Fürſtenwalde fremd war. 
Er ſchließt darauf aus dem Umſtand, daß der Betreffende nicht mit 
dem Fürſtenwalder Poſtamt vertraut war; er wußte nicht, an wen 
er ſich zu wenden und wem ſeine Kiſte zur Aufgabe zu übergeben. 
Schwemmer glaubt im Stande zu fein, den Abſender der Klſte, 
falls er ihm gegenübergeſtellt wird, mit Beſtimmthett wieder⸗ 
erkennen zu können. Urſprünglich neigte man zur Annahme, daß 
die Klſte aus Berlin nach Fürſtenwalde gebracht worden iſt, um 
te Spur des Urhebers des Anſchlags zu verwiſchen. Von 
dieſer Vermuthung iſt man zurückgekommen. Es ſprechen vielmehr 
verſchiedene Gründe dafür, daß die Klſte in Fürſtenwalde mit 
ihrem Inhalt gefüllt worden iſt. Die Vermuthung, daß die Kiſte 
in Fürſtenwalde gepackt worden iſt, gewinnt auch dadurch an Be⸗ 
gründung, daß von den Eiſenbahnbeamten, die Sonnabend auf dem 
Bahnhofe zu Fürſtenwalde dienſtlich beſchäftigt geweſen find, unter 
den ankommenden Fahrgäſten keiner bemerkt worden iſt, der eine 
Kiſte bei ſich geführt hat, wie die, welche unter der Adreſſe des 
Polizetoberſten Krauſe aufgegeben worden iſt, und auch keinen, aufden 
die Beſchreibung paßt, die der Poſtbeamte Schwemmer von dem 
Abſender entwirft. Nicht unerwähnt darf es bleiben, daß der 
Weckapparat, der um 10 Uhr 30 Minuten morgens in Thätigkeit 
treten und die Entladung herbeiführen ſollte, erſt unmittelbar vor 
der Verpackung der Uhr geſtellt worden ſein kann und außerdem 
allem Anſchein nach auf künſtlichem Wege in feinen Funktionen 
gehemmt ſein muß. Der Weckapparat hat eine auf zwölf Stunden 
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Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 
Poſen. 


XIX. 


Guſt. Ad. Schleh. 


Das iſt eine altbekannte Firma in Poſen. Noch ehe hier 
eine Fabrik mit dieſem Namen beſtand, konnte man an ver⸗ 
ſchiedenen Stellen der Stadt Tabakfabrikate aus Geſchäften 
kaufen, die dieſe Firma trugen. Sie exiſtirten ſeit mindeſtens 
50 Jahren, aber der Fabrikationsort war Berlin. Im Jahre 
1876 kaufte Herr Paul Venzke die Firma und 1882 baute 

er in Jerſitz eine eigene Cigarrenfabrik, die 160 Leute und 
mehr beſchäftigt. Sie ſtellte ſich von vornherein die Aufgabe, 
nur „gangbare“ Sorten im Preiſe bis 100 Mark pro Mille 
herzuſtellen. Sie werden z. Z. in der Stadt Poſen in vier 
Verkaufsſtellen verabfolgt; außerdem iſt die Provinz Poſen 
ein großer „Abnehmer“. 
Die Fabrik iſt auf einem geräumigen Grundftüde errichtet 
und im weſentlichen in einem großen mehrſtöckigen Gebäude 
untergebracht. In einem Nebenbau beginnt der Fabrikations- 
prozeß. Der über Hamburg und Bremen kommende ameri- 
kaniſche und der über Mannheim eintreffende ſüddeutſche Tabak 
wird zunächſt angefeuchtet. dann gerippt und hiernach auf 
Trockenrahmen ausgebreitet. Der abgerippte Tabak liefert die 
Einlagen für die Cigarren; die Rippen werden beſonders ver⸗ 
arbeitet. | 5 
Die erſte Station nach der Anfeuchtung und Abrippung 
des Tabaks iſt der große Wickelmacherſaal. Wenn man ihn 
betritt, glaubt man in eine Mädchenſchulklaſſe zu kommen. Da 
ſind lange Reihen von „Arbeitsplätzen“, die Schulbänken und 
Schreibpulten ähneln. An jedem Arbeitsplatz befinden ſich 
eigenthümliche Holzplatten, in die man verſchiedene Cigarren⸗ 
formen hineingeſchnitten hat. Davor ſitzt immer eine Arbeiterin. 
Sie wickelt mit großer Geſchwindigkeit — das betreffende 
Quantum hat fie durch lange Uebung „im Griff“ — Einlagen 
zuſammen und ſteckt das Reſultat dieſer Wickelung in eine der 
eingeſchnitzten Formen. Auf eine der erwähnten Holzplatten 
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die auch als Ganzes Formen heißen gehen immer 
20 Stück. Sind 5 dieſer Formen gefüllt, ſo werden ſie ein⸗ 
geſpannt und kommen unter eine Preſſe, wodurch die noch 
nicht fertige Cigarre die „richtige“ Form erhält. Es werden 
verſchiedene Sorten zu gleicher Zeit gewickelt, und das beſorgen 
40 bis 45 Frauen und Mädchen. Die Arbeitszeit dauert 
9 bis 10 Stunden. 

Die Formen mit den gewickelten und gepreßten Cigarren 
kommen nun in den ebenfalls ſehr geräumigen „Rollenſaal“. 
Dort ſind 60 Weiblichkeiten damit beſchäftigt, den Wickel fein 
ſäuberlich in das Deckblatt zu hüllen, das bekanntlich der 
Cigarre den höheren Wohlgeſchmack verleiht. Auch hier iſt 
wieder eine Art Schulklaſſeneinrichtung und es wird auch 
fleißig, wie in den Zwiſchenpauſen einer Schulklaſſe, geſchwatzt, 


was jedenfalls auf eine ganz vergnügliche Stimmung der Ar⸗ 


beiterinnen ſchließen läßt. Dabei geht die Arbeit — durch⸗ 
gängig im Accord nach der Stückzahl — flott von ſtatten. 

Bisher machten die Cigarren „bunte Reihe“, d. h. hell-, 
dunkel⸗ und mittelfarbige lagen friedlich bei einander, wie ſie 
gerade nach der Beſchaffenheit des Deckblattes ausfielen. Nun 
erfolgt in der Sortirſtube die Sonderung nach Farben. Die 
letzteren werden mit Nummern bezeichnet, die ſtark, mittel und 
leicht bedeuten. Die Arbeit verrichten hier männliche Perſonen. 
Es gehört viel Uebung und ein ſcharfes Auge dazu, das die 
Farbennuancen leicht unterſcheidet. Sind die Cigarren ſortirt, 
ſo werden ſie entweder „gebündelt“ oder loſe in Kiſten gelegt 
— das letztere nur bei kleinen Verpackungen. Das bündeln 
geſchieht auf einem beſonderen Bündelblock. Das iſt ein 
Miniaturtiſch mit „Hörnern“ an zwei Seiten, zwiſchen die die 
Cigarren hineingelegt werden. Dann zieht man ein Band um 
das Cigarrenhäufchen und bindet es zu. Ein Bündel iſt 
außerordentlich ſchnell fertig. Natürlich ſind die „Hörner“ 
verſtellbar, um bei Bedarf größere oder kleinere Quantitäten 
von Cigarren aufnehmen zu können. Die Bänder werden, wie 
hier noch angefügt ſein mag, aus Elberfeld bezogen; ſie ſind 
von gelber Seide. 

Die fertigen Cigarren wandern nun in o-, Yao= oder ¼4oo⸗ 
Kiſten, die von der Fabrik ſelbſt angefertigt werden. Sie hat 


dazu eine eigene Kiſtenmacherei. Verwendet wird, je nach der GR 


* 


Qualität bezw. dem Preiſe der Cigarren, Cedern- oder Elſen⸗ 
holz. Der Deckel bekommt gewöhnlich eine eingebrannte 
Vignette, an den Seiten wird die Farbe, das Format, die 
Zahl der Cigarren ꝛc. durch Schablonen in Schwarz markirt. 
Wie alle Welt weiß, ſind die Cigarrenkiſtchen genagelt und, 
um das Eindringen von Staub zu verhindern, an den Kanten 
auch noch mit Papierſtreifen beklebt. Außerdem haben die 
feineren Sorten vier Etiquettes (Bilder): eins auf der Innen⸗ 
ſeite des Deckels, damit der Raucher gleich beim Oeffnen an⸗ 
genehm angeregt wird — zumeiſt ſind hier Mädchenköpfe und 
auch ganze Mädchengruppen abgebildet —, ſodann liegt ein 
Bild „zum Schutz“ oben über den Cigarren; zwei kleinere 
Bilder ſind über die Deckelkante vorn und an der rechten 
Seite geklebt und vertreten die Stelle von Siegeln: die Kiſte 
kann nicht ohne Durchſchneidung dieſer Bilder geöffnet werden. 
Die Herſtellung der Kiſten iſt wieder Frauenarbeit. 

Die Einlegung der Cigarren erfolgt nicht an der Stelle, 
an der der Konſument ſie aus der Kiſte herausnimmt, ſondern 
auf der entgegengeſetzten Seite, vom Boden der Kiſte aus. 
Die letztere bleibt an dieſer Stelle noch offen und gelangt fo 
mit anderen in eine Preſſe, in der fie acht Tage zubringt. 
Auf dieſe Weiſe wird eine vollſtändige Verbindung der Tabake 
untereinander erreicht. Dann nagelt man den Boden auf und 
verſieht das ſo zuſtande gekommene Werk mit den äußeren 
Etiquettes. Kann man die Cigarren nun friſchweg konſumiren? 
Man kann's, thut's aber verſtändigerweiſe nicht, denn das 
Fabrikat iſt noch zu feucht. Lieber läßt man die Waare min⸗ 
deſtens ſechs Wochen lagern. Das Lager kann aber auch ſechs 
Monate und länger dauern. Nach zwei Jahren freilich pflegen 
die meiſten Cigarrenſorten überreif zu ſein — Havannah's 
ausgenommen. Bekanntlich iſt es bei Cigarren nicht wie beim 
Wein; der wird immer beſſer, je älter er wird, die Cigarre 
aber verträgt, wie manche andere Weiblichkeit, nur ein gewiſſes 
Alter, wenn ſie angenehm ſein ſoll. RR. 

Die Fabrik produzirt in der Woche bis 150 Mille. Das 
giebt pro Jahr ganz gewaltige Quantitäten, und die Nach⸗ 
frage danach ſpricht wohl am beſten für die Vortrefflichkeit 
der Fabrikate dieſer renommirten Firma. O. E. 


Berechnete Ablaufszeit und nur durch künſtliche Mittel kann der 
Gang des Werkes ſo verlangſamt worden ſein, daß, nachdem er 
Sonnabend Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr geſtellt worden war, er 
Erft um 10 Uhr 30 Minuten morgens in Thätigkeit getreten wäre. 
Die Hofloge im Deutſchen Theater fit be⸗ 
Kanntlich vor einiger Zeit gekündigt worden. Die Kündigung er⸗ 
folgte nach dem „Kl. Journ.“ in folgender Form: Ein Polizei⸗ 
Hauptmann erſchlien mit mehreren Schutzleuten im Bureau des 
Deutſchen Theaters und machte dem Direktor Brahm die Mittbel⸗ 
lung, da der Katfer fortan darauf verzichte, das Deutſche Theater 
zu beſuchen Gleichzeitig überreichte er dem Direktor ein Schreiben 
aus dem Civilkabinet des Katſers, das die Mittheilung beſtätigte. 
Als Direktor Brahm hiernach die Angelegenheit zunächſt für er⸗ 
Lebigt bielt, machte der Poltzeihauptmann ihn darauf aufmerkſam, 
daß auch die Krone über der königlichen Loge ſofort entfernt wer⸗ 
den müßte, worauf der Polizeihauptmann erklärte, er werde mit 
ſeinen Beamten fo lange warten, bis die Krone entfernt fet. Unter 

den Augen der Polizeibeamten gingen die Arbelter ans Werk und 
die Embleme wurden beſeitigt. 


Polniſches. 
Poſen, den 2. Juli. f 
S. In der neulich zwecks Gründung einer akademiſchen 
Ortsgruppe des „Vereins z. F. d. D.“ unter der Leitung von 
Prof. Felix Dahn in Breslau ſtattgefundenen, nach dem 
„Dziennfk“ von kaum 50 Perſonen beſuchten Verſammlung 
Studirender, erbat ſich, wie das genannte Blatt berichtet, bald 
mach der Eröffnungsrede ein polniſcher Akademiker das Wort zu 
folgendem Proteſt: 
„Nachdem ber Verein deutſcher Studenten alle Kommilitonen 
bieſt zer Univerſität zu der heutigen Verſammlung eingeladen hat, 
Erloube ich mir im Auftrage der Stubirenden polniſcher Nationalität 
folgende Erklärung abzugeben: Wir ſind uns voll und ganz der⸗ 
jenigen Pflichten bewußt, die wir als Unterthanen des preußlſchen 
Staates haben, und find nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen beſtrebt 
dieſelben zu erfüllen. Wir glauben behaupten zu können, daß wir 
mit den Kommilitonen deutſcher Nattonalität ſtets in Frieden und 
Eintracht gelebt und nie zu Zwiſt und Zwietracht Veranlaſſung 
gegeben haben. Da aber der zu gründende Verein nicht nur in 
Holttiſcher, ſondern auch in ökonomiſcher Hinſicht die Beeinträchti⸗ 
gung des polniſchen Elements bezweckt und geeignet iſt, das bis⸗ 
Herige friedliche Verhältniß der Studirenden beider Nationalitäten, 
welche auf das Zuſammenleben angewieſen ſind, zu untergraben, 
da wir ferner der Anſicht ſind, daß die Wiſſenſchaft über alle 
politiſchen Tagesſtrömungen und nationale Streitigkeiten erhaben 
it, ſo halten wir es für unſere Pflicht im Intereſſe des friedlichen 
Zusammenlebens der Kommilitonen beider Nationalftäten, im Inter⸗ 
Ai der Förderung der Wlſſenſchaft gegen die Gründung dieſes 
Vereins Einſpruch zu erheben. 

Hierauf verließ der Verleſer des Proteſtes, Stud Karczewski 
nebſt den beiden von 55 Kommilitonen Abdelegirten die Verſamm⸗ 
Yung. Dem Vernehmen nach beabſtchtigen die polniſchen Studenten 
obige Erklörung offiziell dem Univerſitätsſenat zuzuſtellen. 


- Lokales. 


Poſen, 2. Juli. 


* Auſiedelungskommiſſion zu Poſen. Wie der „Reichs⸗ 
Anzeiger“ mitthetlt, find die bisherigen Mitglteder der Anſiedelungs⸗ 


Kommiſſion zu Poſen: 1 Generalkommiſſtions⸗Präſtdent Beutner 
zu an 2. General⸗Landſchafts⸗Direktor von Staudy zu 
Poſen, 3. Provinzial⸗Landſchofts⸗Direktor Albrecht zu Suzemin, 
Landes⸗Oekonomie Rath Kennemann 
auf Klenka, Kreis Jaxotſchin, 5. Landes⸗Oekonomie⸗Rath Müller 


Preis Pr. Stargarbt, 4. 


auf Gurſchno, Kreis Frauſtadt, 6 General⸗Landſchafts⸗Rath 
Wehle auf Blugowo, 


von Kries auf Smarzewo, Kreis Marienwerder, vom 


dahin 1898 zu Mitgliedern dieſer Kommiſſion ernannt worden. 
X. Perſonalnotizen. Der Kreistbierarzt für die Kreiſe 
Poſen⸗Oſt und Poſen⸗Weſt, Jacob, welcher vom 1. Juli d. IJ 


ab von Schroda nach Poſen verſetzt worden iſt, hat heute feine 


neuen Amtsgeſchäfte hierſelbſt übernommen. Wie wir hören, wird 
derſelbe der 
Heyne hierſelbſt ſein. 


Dienſt war, aus Anlaß feiner Penftonirung zum 1. Juli d 


RG 
erfolgt iſt. — Dem Oberförſter Simon fit die Oberförſterſtelle 


Obornik übertragen worden. 


n. Automat erbrochen. Geſtern Nachmittag wurde in der 
Nähe des Berliner Thors der dort aufgeſtellte Automat von dem 
Schneidergeſellen Vinzent Kaczmarek erbrochen. Kaczmarek hatte 
10 Pfennig in den Einwurf geſteckt und da der Automat nicht 
funkttonirte, erbrach er denſelben, um feine 10 Pfennige wieder zu 


erlangen, 


n. Mit der Räumung der Bogdanka am Zilegelwege ift 


seitens der Fortlfikation begonnen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
X. Wreſchen, 1. Zul. [Geſangsfeſt] In den Haupt⸗ 


ſtraßen unſeres Städtchens waren geſtern mächtige Maſtbäume ers 
Grün umwunden und zwiſchen ihnen zogen ſich Guir⸗ f 


richtet, mit 


Landen, auf welchen Grüße zu leſen waren. Von vielen Dächern 


wehten Fahnen herab und viele Häuſer zeigten ihre Facaden mit 


Kränzen und Guirlanden verziert. Hervorragend ſchön war das 
Hotel zum Schwarzen Adler dekorirt, vordem ein Baldachin aus Laub 
hergeſtellt war. Das Alles galt den Sangesbrädern aus Gneſen, 
Schroda und Witkowo, die hierher kamen, um mit dem hieſigen 
Männer⸗Geſangverein ein großes Geſangsfeſt zu begehen. Nach⸗ 
dem die Gäſte empfangen und der Frühſchoppen eingenommen war, 
fand im Schwarzen Adler ein gemeinſames Mittagseſſen mit den 
Hleftgen Sängern ſtatt, wobei die Gäſte mit herzlichen Worten be⸗ 
grüßt wurden. Um 4 Uhr Nachmittags trat der Feſtzug an, 
der ſich unter Mufttbegleitung nach dem Meltzerſchen Garten 
bewegte. Dieſer war prächtig geſchmückt, die Guirlanden, 
Fränze, Fahnen und Lampions gewährten ein farbenreiches 
Bild. Hier begann das Konzert, welches zwiſchen dem Inſtru⸗ 
mental⸗Konzert der Kapelle des 49. Infanterie⸗Regiments in 
Gneſen und dem Volalkonzert des bieſigen Geſangvereins ab⸗ 
wechſelte. Derſelbe leiſtete unter der bewährten Leitung feines 
Dirigenten, des Lehrers Koralewskt. Gutes und befriedigte die 
große Zahl der Anweſenden vollkommen. Beſonders fand das 
große Geſangs⸗Charakterſtück „Im Walde“ von Otto rauſchenden 
Beifall. Nunmehr hielt der Vorſitzende des hieſtigen Vereins, 
Rendant Kuhn, die Feſtrede. Ausgehend von der Bedeutung des 
deutſchen Liedes, welches Geiſt und Gemüth in gleicher Weiſe 
Vexedelt, über ſchwere Klippen des Lebens hinweghilft und die 
Menſchheit zu einander liebevoller ſtimmt, leitete Redner zu dem 
Kunſtſinn unſeres Herrſchers über, der es oft bewieſen, wie fehr 
ihm die Pflege des deutſchen Liedes am Herzen liegt. In 
das Kaiſerhoch ſtimmte alles tubelnd ein. 
einzelnen Vereine mit ihren Geſängen auf. Der Jacobſche Geſang⸗ 
verein in Gneſen leitete, wie wir es von ihm gewöhnt find, Tüchtiges; 


Kreis Flatow, und 7. 0 IeKOn EDEN 
nig 
wiederum auf die Dauer von drei Jahren, vom 1. Juli 1895 bis 


ſtändige Vertreter des Departements⸗Thierarztes 
— Zu der geſtrigen Mitthellung von der 
Ordensverleihung an den Regierungs⸗ Sekretär, Rechnungsrath 
Lange hierſelbſt, bemerken wir noch, daß dieſe Auszeichnung an 
denſelben, welcher bereits längere Zeit krankheitshalber außer 


Hierauf traten die St 


e 


desgleichen der Schrodger Geſangverein im Quartett und der 
Witkowoer Verein im Chor. Der Vorfitzende des Schrodger Ver⸗ 
eins, der dortige Bürgermeiſter, dankte im Namen der Gäſte für 
den herzlichen großartigen Empfang, gab ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß das deutſche Lied an der Oſtmark ſo treu gepflegt 
werde und brachte ſchließlich ein Hoch auf die Damen aus. Lehrer 
Fennig aus dem hieſtgen Vereine dankte dem Vorredner, der an 
der Spitze einer Kommune ſtehend, dem Geſangverein fo lebhaftes 
Intereſſe entgegenbringe und brachte ihm deshalb ein 0 
Am Abend war der Garten mit hunderten bunter Lämpchen und 
Lampvions hübſch erleuchtet. 


Hoch aus. — 


X. Wreſchen, 1. Juli. [Brand.] Vorigen Sonnabend 
brannte ein zum Gute Czerntiemo gehöriges Forſt⸗Etabliſſement, 
Wohnhaus, Stall, Scheune total nieder. Das Feuer iſt beim 
Backen entſtanden. N 


* Samter, 1. Juli. [Apotheken⸗Verkauf!] Die bieftae, |] 
dem Apotheker Emil Nolte gehörige Apotheke tft, wie wir hören, 


vom 1. Oktober d. J. ab von dem Apotheker Krebs aus Gleiwitz 


für den Preis von 180 000 M. käuflich erworben. Herr Nolte hat 
dieſe früher Königſche Apotheke am 31. Dezember 1867 für den 
Kaufpreis von 108 000 M. übernommen und mithin fait 28 Jahre 
beſeſſen. Wie wir hören, hat der Verkauf aus Geſundheits⸗Rück⸗ 
ſichten des Herrn Nolte ſtattgefunden und ſoll die Uebergabe der 


Apotheke am 1. Oktober d. J. exit erfolgen. Der neue Apotheken⸗ 
beſitzer war vor mehreren Jahren in hieſtger Apotheke thätig und 
befindet ſich auch jetzt hierſelbſt als Proviſor. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Kiel, 1. Juli. Der Kaiſer kam heute Abend 6 ¼ Uhr 
nochmals in das Schloß zum Beſuche der Kaiſerin, um 


bis zur Abendtafel zu verbleiben. 


Kiel, 1. Jult. Heute Nachmittag 4 Uhr fand unter großer 
Feierlichkeit die Beerdigung dreier Opfer der am Freitag 
Exploſion ſtatt, des Seekadetten Vahlen und der h 
Die Leiche des letzteren 


erfolgten 

Torpedomatroſen Buhmann und Elſter. 

war geſtern bei Friedrichsort aufgefunden worden. 
Köln, 1. Juli. Wie die „Köln. Volksztg.“ 


20. Auguſt beginnen. 
Erzbiſchof von Köln führen. 


Lübeck, 1. Juli. Bei der geſtrigen Regatta des „Nord⸗ 
ereins“ auf der Travemünder 
Bucht errang die Segelyacht „Varuna“ des Fürſten zu Schaumburg⸗ 
Lippe den von der Pacht des Kaiſers „Meteor“ zu vertheidigenden 
Wanderpreis. Nach Beendigung der Regatta begab ſich der 
Kaiſer an Bord der Pacht „Hohenzollern“, welche ſeewärts von 


deutſchen Regatta⸗V 


hier abging. 


Hamburg, 1. Juli. Dem „Hamburger Fremdenblatt“ zufolge 
wäre in Schwinde bei Winſen am Elbdeich der An has 
a 


Hler verſtarb im Alter von 
85 Jahren der frühere Geſandte Emil Frhr. von Richthofen. 
i elegirtentage des baye⸗ 


Einbrecher Erpel 
Winſener Gefängniß gebracht. 
Baden Baden, 1. Juli. 


feſtgenommen und in 


München, 1. Juli. Dem D 


296 Vertreter anweſend. Die 


Präſidenten des württembergiſchen Kriegerbundes Prinzen 
mann von Sachſen⸗ 


von 497 215 


jahres betrugen 49465 M. Für das 


machte einen Rundgang durch die 
präſtdent, Frhr. v. 
v. Aſch und der Miniſter des Innern, Frhr. d. Feilitzſch, wohnten 
dem Feſte bei. 

Wien, 1. 
endete die Generaldebatte über das 


Budget. 
Bröhm v. 


Lemberg, 1. Juli. In den Bezirken Przemysl, 


Dejeuner, heute 


Geſandtſchaft wohnte verſchiedenen Schauſtellungen bei. 
aris, 1. 
ee eine Interpellation ein, ob man M 


ſteuer wieder aufgenommen. 


Paris, 1. Sult. Ueber den Brand in der Godillot⸗ 


[chen Fabrik wird weiter gemeldet, daß derſelbe große Dimen⸗ 


ſtonen annimmt. Die Feuerwehr iſt machtlos, es fehlt an Waſſer. 


Vierzehn benachbarte Häuſer ſind bereits vom Feuer ergriffen, die 
Bewohner ſind in Furcht und Schrecken. Zwei Kinder ſind ver⸗ 
brannt, mehrere verwundet. Der Miniſter des Innern Leygues 
und alle Behörden ſind an Ort und Stelle. — Eine ſpätere Mel⸗ 
dung beſagt: Gegen 4 Uhr begann die Feuerwehr des Feuers in 
der Godillotſchen Fabrik Herr zu werden. Ein Feuerwehrmann 
kam durch Sturz aus der vierten Etage ums Leben. Die Zahl der 
Verwundeten beträgt 8, mehrere ſind nur leicht verletzt. 

London, 1. Jull. Unter den anläßlich des Kabinetswechſels 
Ausgezeichneten befindet ſich auch das Parlamentsmitglied Sydney 
ern, 505 au Baronet ernannt wurde. 

Juli. 


r 


meldet, 
wird die Konferenz der Biſchöfe der Preußiſchen 
Monarchie, an der auch regelmäßig der Biſchof von Mainz 
theilnimmt, in dieſem Jahre ſpäter als gewöhnlich, nämlich am 
Den Vorſitz wird wieder der Kardinal⸗ 


riſchen Kriegerbundes wohnten der Prinz Leopold 
und der Miniſter des Innern Frhr. v. Feilitzſch bei. Es waren 
Verſammlung wurde mit einem Hoch 
auf den Regenten Prinz Luftpold eröffnet und mit einem Hoch auf 
den Kaiſer geſchloſſen. Oberſt Heinrich überbrachte die Grüße des 
err⸗ 
Weimar. Dem Geſchäftsbericht wurde Decharge 
ertheilt; derſelbe welſt 146 700 Mitglieder mit einem Bundeskapital 
M. auf. Die Ausgaben des abgeſchloſſenen Rechnungs» 
Denkmal auf dem Kyffhäuſer 
wurden 14670 M. bewilligt, desgleichen wurde eine weitere Berück⸗ 
ſichtigung der geſetzlich nicht unterſtützten Invaliden reſp. ihrer 
Hinterbliebenen genehmigt. — Auf dem geſtrigen Abendfeſte des 
Bayeriſchen Kriegerbundes erſchien der Prinzregent Luftpold und 
Feſträume, in welchen ſich 
Tauſende von alten Kriegern verſammelt hatten. Auch der Miniſter⸗ 
Crailsheim, ſowie der Kriegsminiſter, Frhr. 


Juli. [Abgeordnetenhaus.] Das Haus be⸗ 
N Sinanzmintiter 
Bawerk stellt feit, daß während der 3 Tage währenden 
Debatte am Budget ſelbſt keinerlei Kritit geübt worden fet, was 
ein überaus günſtiges Zeichen für die Vortrefflichkeit des Budgets 
jet. Er ſelbſt habe kein Verdienſt daran. Es wäre unrichtig, dieſen 
vor Europa bedeutſamen Umſtand mit öſterreichiſcher Beſcheidenheit 
todtzuſchweigen. Die Annahme des Budgets ſei kein Vertrauens⸗ 
votum, ſondern eine Staatsnothwendigkeit. Der Minfſter hofft, 
daß recht viele Abgeordnete der Regierung wenigſtens darin ver⸗ 
trauen werden, daß dieſelben in dem zur Tradition gewordenen 
Geiſte der öſterreichiſchen Beamtenſchaft, nämlich im Geiſte der 
Unparteilichkeit und der treuen Pflichterfüllung, ihr Amt führen d 
werde. (Lebhafter Beifall.) Die nächſte Sitzung findet Bene 11185 
aroslau, 
ee Rzeſzow, Glogon und Kolomea wüthet die Schwein e- 
e 


u che. 

Odeſſa, 1. Juli. Die auf der Reiſe nach Petersburg 
hier eingetroffene abeſſiniſche Geſandtſchaft be⸗ 
ſtehend aus den Prinzen Damto und Belliao, einem Biſchof, 
einem General und fünf anderen Mitgliedern, wird hier ſehr 
gefeiert. Die Munizipalität gab ihr zu Ehren geſtern ein 
i hält der Kommandirende der Truppen des 
Militärbezirks in ihrem Beiſein eine Truppenparade ab. Die 


Juli. In der Deputirtenkammer brachte 
a dagaskar 
annekiicen werde. Miniſterpräſtdent Ribot lehnte die Beantwortung 
ab. Sodann wurde die Berathung über die Reform der Getränke⸗ 


London, Die Miniſter Goſchen, Hicksbeach, E 
Chamberlain und Balfour, welche ſich wegen ihres Eintritts in das 


Kabinet einer Wiederwahl zu unterziehen hatten, 11 ohne 


deutſchen Botſchafter Frhrrn. v. Saurma⸗Jelkſch, der 
In den Anſprachen 


. HHH 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Big." 
Berlin, 2. Juli, Vormittags. 
Die „Voſſ. Ztg.“ veröffentlicht ein Telegramm des 
Agrariers v. Frege an Herrn v. Marſch 
heißt: „Ew. Ercellenz werden von 82 Vorſtänden landwirth⸗ 


Breslau, 2. Juli. In der hieſigen Volksbadeanſtabt 
für Frau en ftürzten in Folge Einſturzes einer Brüche gegen 
20 Perſonen ins Waller. 2 Perſonenertranken, mehrere 
wurden verletzt. 

Mailand, 2. Jull. Geſtern Nachmittag wurden einem 
B 10 £ 5 g r in der Banca italia 120 Abtien der Edinſonwerke 
qe ſt o en. 

Paris, 2. Juli. Geſtern wurde der Unterrichts⸗ 
miniſter von der Budgetkommiſſion über die 
Denkmalsfrage der 1870/71 gefallenen Krieger gehört. 
Der Miniſter bat den Ausſchuß, die Arbeiten ſo zu beſchleu⸗ 
nigen, daß das Denkmal noch zu der 25jährigen Gedenkfeier 
enthüllt werden könnte. 

Der internationale 


lichen Diskuſſtonen. 

London, 2. Juli. Ein Mitglied der konſervativen Wartet 
veröffentlicht das Programm der Regierung. Es 
ſoll mit allen Kräften angeſtrebt werden, die Zahl der Ar⸗ 
beitsloſen zu verringern, die Haftpflicht der Ar⸗ 
beitgeber feitzufegen und die Entſchädigungen bei Un⸗ 
glücksfällen zu beſtimmen; ferner ſoll eine allgemeine 
Altersverſicherung eingeführt werden. 

London, 2. Juli. Ein von den radikalen Mitgliedern des 
Parlaments veröffentlichtes Wahl⸗Manifeſt behauptet, daß 
der Wille des Volkes von einer frechen Oppoſttlon von unverant⸗ 
wortlichen erblichen Geſetzgebern vergewaltigt worden ſei. Es 
fordert Dlätenzahlung an die Mitglieder des Parlaments und Auf⸗ 
hebung der geſetzgebenden Machtſtellung des Oberhauſes. 

London, 2. Sult. Das „Reuterbureau“ meldet aus Zan⸗ 
zibar, daß die formelle Uebergabe des Territoriums der britiſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an die engliſche Regierung geſtern in 
Mombaſſa ſtattgefunden hat. 


Zoologischer Garten. 
Nur kurze Zeit 


„Marietta“, 
Das ſcheckige Mädchen. 


Fonds⸗ und Produkten Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 1 
Berlin, 1. Juli. [Zur Börſe.] Die Ausführungen im 
Jahresbericht der internationalen Druckluft⸗Geſellſchaft wurden von 
der Baiſſeſpekulation heute Anfangs als Motiv genommen, um 
en Kurs der Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile herabzudrücken. Alle 
übrigen Werthe aber zeigten ſich dadurch unbeeinflußt und auch 
Diskonto⸗Antheile zogen ſpäter wieder an. Wiederum war die 
Steigerung der ſchweizeriſchen Eiſenbahn⸗Aktien, bei deren ſchein⸗ 
baren Kursrückgängen die erfolgten Kupondetachirungen zu berück⸗ 
ſichtigen find, ein Stimulativ für den Geſammtmarkt. Ferner waren 
der glatte Verlauf des Ultimo⸗Zahltages, die Entſcheidung des 
Aelteſtenkollegiums in der Angelegenheit der Braftltantichen Bank⸗ 
Aktien, überhaupt die Erwartung auf bevorſtehende Emiſſtonen der 
Hochfinanz und die Verbilligung der Geldſätze anregende Faktoren. 
Jedoch konnte das Geſchäft doch nirgends zu größerer Ausdehnung 
gelangen, wozu auch die Paſſipität der fremden Börſen und die 
große Hitze beitrugen. Von Bankaktien ſetzten Diskonto⸗Antheile 


gegen ſich andere lokale Bankwerthe behaupten konnten. Dede 
Bahnaktien haben ſich wenig geändert. Deiterreichiiche zogen leicht 
an. Recht feſt waren alle ſchweizeriſchen, insbeſondere Jura⸗ 


Simplon⸗, Nordoſt⸗, Central⸗ und Gotthard⸗Aktlen. Alle anderen 
fremden Bahnaktien verkehrten ſtill und ziemlich wie zuletzt. Von 


fo Dortmunder 


Montanwerthen waren einzelne Hüttenaktien, munde 
ſchwach; Kohlenwerthe zogen an, außer den erſten Titres namentlich 


Dannenbaum⸗Aktien. Fremde Fonds verkehrten ſtill, jedoch feſt; 28 


Türkenlooſe höher. Sonſtige Gebiete blieben heute vernachläſſigt. 
Nachbörſe feſt. Privatdiskont 2 Prozent. (N. 3.) I 


Breslau, 1. Jull. (Schlußkurſe.) Feſter. 5 


ement 120,75, Kramſta 139,50, Schleſ. Zinkaktien 202,00, Faura⸗ 
hütte 136,00, Verein. Oelfabr. 87,00, Oeſterreich. Banknoten 168,60, 


J Prozent billiger ein, die fte ſpäter zurückholten; Kreditaktien 7 
waren ſtabil, Deutſche Bank billiger, ebenſo Dresdener Bank, wo⸗ 


\ 


! 


Aufl. Banknoten 219,85, Gieſel. Cement 102 25, Aproz. Ungariſcke 
Kronenanleihe 99 20. Breslauer elektriſche Sroßenbehn 816 
res: 


in. 83. Neue 
Silber 30 ½, 


Paris, 1. Juli. (Schlußkurſe.) Träge. 

Bproz. amortiſ Rente 100,356, Zproz. Reute 102,17 ½, Italſen. 
Pproz. Rente 90,75, 4proz. ung. Woldrente 104 62 ½, III. Egypter⸗ 
Anleihe —,—, Aproz. Ruſſen 1889 102,70, Aproz. unif. Egypter 
104,40, 4 proz. ſpan. ä. Anl. 67¼, konv. Türken 2587½ Türken⸗ 
%ooje 150,00 4prozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 495,00, 
Franzoſen 935 00, Lombarden 243.75, Banque Ottomane 725,00, 
Banque Paris de 818,00, Bang. d' Escomte —, —, Rlo Tinto⸗ A. 
400,60, Suezkanal⸗A. 3267,00 Cred. Lyonn. 817.00, B. de France 
—.— Tab. Ottom. 49200 Wechſel a. dt. Pl. 122 /, Londoner 
Wechſel k. 25,18, Chég. a. London 25,20, Wechſel Amſterdam k. 
205,81, do. Wien kl. 205,62, do. Madrid k. 425,50 Meridional⸗ A. 
653,00, Wechſel a. Italien 4, Robinſon⸗A. 247,00, Portugteſen 
26,25 Portug. Tabaks⸗Obligation —,— Aprozent. Ruſſen 67 30, 


Privatdiskont 1°/,. 

Frankfurt g. M., 1. Juli. (Effekten⸗Sozletät.) Schluß.] 
Oeſterreich. Krebitaktien 340 ¾, Franzoſen 367,00 Jombarden 94 ½, 
Ungar. Goldrente —,—, Gotthardbahn 185,40 Diskont Kom⸗ 
m bit 221,90, Dresdner Bank 165 40, Beriiner Handelsgeſellſchaft 
159,80, Bochumer Gußſtahl 160,00, Dortmunder Union St.⸗Pr. 
—.— Gelſenkirchen 172,70, Harpener Bergwerk 155.30, Hibernia 
157,80 Laurahütte 136 70, 3proz. Portugieſen 26,50, Italteniſche 
Mittelmeerbahn 95,90 Schweizer Centralbahn 147,70 Schweizer 
Nordoſtbabhn 142,90, Schweizer Union 100,50 Italteniſche Meridio⸗ 
naux 129,80, Schweizer Simplonbahn 98 80 Nordd. Lloyd 
Mexikaner 92,10 Italiener 89,70, Ediſon Aken —,.— Caro 
Hegenſcheidt „, Zproz. Peichsanleiße —,—, Türkenlooſe —,.— 
4 lade 1 5 1860er Looſe 134,85, Mainzer 120,30, Werra⸗ 
ahn —.—. . 

Hamburg, 1. Juli. Jeſt. Preuß. 4 proz. Konſols 105,40, 
Silberrente 85,00, Oeſterreich. Goldrente 103,60, Italiener 39,90, 
Prebitaltten 34100, Franzoſen 919.00, Lombarden 235 50, 1880er 
MRuſſen 100,70, Deutſche Bank 194,10, Diskonto⸗Konmandit 222,00, 
Berliner Handelsgeſellſchaft —,.—, Dresdner Bank 165,25, Natto⸗ 
nalbant für Deutſchland 144,50, Hamburger Kommerzbank 128,75, 

Rio de Janeiro, 29. Juni. Feiertag. 


1. Juli. 


5 Bremen, Börſen ⸗ Schlußbericht. Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Nottrung der Petroleum⸗Börſe.) Niedriger. 


Loko 7, 


Cudahy 35% Pf., Fairbanks 29 ¼ Pf. 

Speck. Ruhig. Short clear middling loko 31½. 

Tabak. Umſatz: 123 Faß Kentucky 

Hamburg, 1. Juli. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juli 73¼, per September 74, per Dezbr. 72½, per 
März 72. Schleppend. 


Feste Umrechnung: EA Livre Sterling 20 M. 1 Rubel = 3 


r. N f 
Iz. Ruhig. Wilcox 35 Pf., Armour ſhield 347, Pf., 


20 M. 


Hamburg, 1. Juli. (Schlußbericht.) Zuckermarkt. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Ault 9,60, per Auguſt 9,75, per 
Oktober 10.12 ½, per Dezember 10,37¼. Behauptet. 

Amfterdam 1. Juli. Getreldemarkt. Weizen auf Termine 
geſchäftslos, per November —. Roggen loko ruhig, do auf Termine 
feſt, per Juli 105, per Oktober 110. 

Rüböl loco 23 ¼, per Herbſt 21¼, per Mat 22 ¼. 

Amſterdam, 1. Jull Java⸗Kaffee good ordinary 54. 

Amſterdam, 1. Sul, Bancazinn 38¼, 

Antwerpen, 1. Juli. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
finirtes Type weiß loko 19% bezahlt, per Junf⸗Jult — Br., 
der Septbr.⸗Dezember — Br. Feſt. 

Schmalz per Juli 84, Margarine ruhig. 

Antwerpen, 1. Juli. Getreidemaxkt. 
Roggen ruhig. Hafer träge. Gerſte ruhig. 

Havre, 1. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co) Kaffee in Newyork ſchloß ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 

Klo und Santos Feiertag. 

Sabre, 1 Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juni 92,75, per Sep⸗ 
tember 92,25, per Dezember 89,75. Kaum behauptet. 

Paris, 1. Juli. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
— 3 27,00. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3, per 10) Kilogramm ber 
per Juli 28,12 ¾, per Auguſt 28,25, per Oktober⸗Januar 29,12 ½, 
Jan.⸗April 28,75. 

Paris, 1. Juli Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
per Jult 18,95, per Juli⸗Auguſt 19,20, per September-Dezember 
19:95: Nov.⸗FJebr. 20,20. — Roggen ruhig, per Juli 1100, per 
November⸗Februar 11,50. — Mehl feſt, per Juli 43,75, ver 
per Auguſt 44 00, per September⸗Dezember 44.65. Nüböl 
rubtg, per Juli 48,50, per Auguſt 48,25, per September⸗Dezember 
84.75. — Spiritus behauptet, per Sult 30,50, ver Auguſt 30,75, per 
8 1 PISelhEn 31,75, per Januar⸗April 32,25. — Wetter: 

eiß. — 
London, 1. Juli An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten. 
— Wetter: Regenſchauer. 

London. 1. Juli Chili⸗Kupfer 42%, per 3 Monat 42 ½. 

London, 1. Juli. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 22. Juni bis 18. Junit: Engliſcher Weizen 1297, 
fremder 79 881, engliſche Gerſte 1779, fremde 8847, engliſche 
Malzgerſte 22 249, fremde —, engliſcher Hafer 128 , fremder 
49 628 Qrts., engliſches Mehl 24891 Sack, fremdes 83 470 Sack. 

Glasgow, 1. Juli. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 44 fh. 2 d. 

Glasgow, 1. Juli. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen EN 5090 Tons gegen 9289 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Liverpool, 1. Juli Nachm. 4 Uhr 19 Min. Baumwolle. 
mau) 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
Steigend. 

Middl. amerikan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt 3%; Käufer⸗ 
preis, Auguſt⸗September 3, Verkäuferpreis, September⸗Oktober 
3¼ Werth, Oktober⸗Novemder 3%, Käu⸗ferpreis November⸗ 
Dezember 3 Verkäuferpreis, Dezember⸗Januar 3 ¼ do., Ja⸗ 
nuar Februar 3½ Käuferpreis, Februar⸗März 3%̊ d. do. 


Telephoniſcher Börſenberich:. 
Berlin, 2 Juli Wetter: Gewitter. 
Mewyork, 1 Juli. Weizen per Juni 738, 
Juli 74½ 


Berliner Produktenmarkt vom 1. Juli. 
Wind: SW., früh + 17 Gr. R, 756 Mm. — Wetter: Heiß. 


Weizen ruhig. 


per 


4 Gulden österr. W. = 4.70 M. 7 Gulden südd. = 12 M, 


-Zuuddund Verlag der Hofduchdruckerei von 0.1 Decker AI CoA. Rö del in Poſen. 


4 Gulden holl, W. — 1,70. 


Im Einklang mit ruhigerer und theilweiſe behaupteter Haltung 
der europätichen Sonnabendsmärkte gewann auch an den amerſka⸗ 
nilchen Börſen ſchließlich feſtere Tendenz die Oberhand und in 
Uebereinſtimmung hiermit verlief Die bieſige Börſe für Weizen 
zu anziehenden Preſſen. Die Verringerung des Lagerbeſtandes ſo⸗ 
wie bie kleine Kündigung trugen dazu bei, daß der noch zögernden 
Kaufluft nur wenig Angebot gegenüberſtand. a 
Roggen ſtand dagegen Anfangs noch unter dem Eindruck 
des belangreichen Lagerbeſtandes, der durch Waſſerzufuhr von 
geſtern auf beute noch um ca. 4000 To. vermehrt it, und der 
Ae nen a 1 0 I die Hände der fue e 417700 
3 au 5 1750 
To. 8 185 9070 1 dene eine Befeſtigung ein e 
9 fc auf wenig günftt ber 
Ger, 200 To. sur ge Nachrichten aus Rußland höher 
oggen me „be | 5 
Na b ö 1 etwas fetter ebauptet. Gek.: 4800 Sack 
Gek.: 30 000 


Sit Spiritus nach mattem Anfang erholt. 

er. 

Weizen loko 143-156 M. nach Qualität gefordert, Jul 

148-149 M. bez, September 181—152—151 bez., Ok⸗ 

9 i e 128 ben a 5 a 1 
ogaen loto = „ nach Qualität gefordert, Juli 

4280 1225 0 0 . ee M. TR Sate ber 

5012825 —128, „ ober 129,75 13) M. bez. 
November 3590 11 DR, ben, 1 11 5 

ais ifo — ark na ualität gefordert, per 
Juli 116 M. bez, Sept 112 M. bez. . 

Gerſte loko per 1000 Kilogramm 108 156 M nach Duos 
lität gefordert. 

Hafer loko 122 bis 148 M. ner 1000 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125—134 Wtart r. 
pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 125—135 M., 
do. ſchleſiſcher 126 135 Mark, feiner ſchleſtſcher. preußlicher, 
medlenburgiſcher und pommerſcher 136 —140 M., ruſſiſcher 126 bie 
130 M. ab Bahn bez., Juli 127,25 —127,50 M. bez. September 
124,75— 125,75 M. bez., Oktober 124 bis 123,75 M. bez. ya 

Erbſen Kochwaare 132—165 M. per 1000 Kiioaz., Futter⸗ 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
150 180 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 22 00 — 20,00 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 17.00 15,00 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 17,00 
bis 16 25 M. bez., Jult 16,75—16.70 M. bez. Auguſt 17,20 
bis 17,15 M. bez., September 17,55—17,50—17,55 De. bez. 

Rüböl loko ohne Faß 43,4 M. bez., Sept. 44,3 Mark bez. 
Oktober 44,3 M. bez., November 44,4 M. bez., Dezember 44,5 
M. bezahlt. 

Petroleum loko 228 M. bez., Septbr. 229 M. bez., 
dealt 23,1 M. bez., Novbr. 233 M. bez., Dezember 23,5 M. 
ezahlt. 

Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe loko 
ohne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko ohne Faß 38,6 M. bez., Juli 41.6 -41,4—41,5 „ bez., 
Auguft 42,1—41,9—42 M. bez., September 42,4 —42,2—42 4 M. 
bez., Okt. 41,9—41,6—41,8 M. bez., November 40,9—4 „7 40,8 
M. bez., Dezember 40,6—40,5—40,6 Mark bez. 

Kartoffelmehl Junt 17,00 We. dez 

Kartoffelſtärke, trockene, Juni 17,00 M. dez. 

Die Regultrungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
148,50 M. per 1000 Kilo, für Roggen auf 123,00 M. per 1000 
Kilo, für Mais auf 116,00 M. per 1000 Kilo, für Hafer auf 
127,25 M. per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 16,70 M. per 
Sad, für Spiritus auf 41,50 M. per 10000 Liter Proz. (N. Z.) 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta — O, 80M. 
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‚Anl.-Soheine.. a 464,75 be ige u 93,90 bz 80 815 8.08. 52 Gold-Pr, 3 5 0 MeiningerHyp.-Pfdb.|4 |100,60 be Warsch. Comerz 40% 
a, 3 12389 8 5% . -B.-A. 79.90 a geb Oedenb. ½ 84,40 t G fReichenb.-Pr. ; pro 4 104,30 [. 9% Bergwerks- u. Hüttenges, 
"do. 1.1 23, 1447,60 be Pap. Ant. 2 100 0 18 Reichenk.-P ....| 361 über) . 400,00 bz ; 5 7 Ban e ee 
do 3% 1405,50 6. do: / Sb.-At.| 4½ . (Lb.). ½ 47,70 bz Südöst-B.(Lb.)| 3 73,60 br G.] do, f Industrie- Papi Gussetahll 42 ’ 
Siri. L gseh N 465 Ko 155 /s 100, 75 be B. ngar.-Galiz...] 5 do. Obligation.|5 444,90 bc unit. Hyp.-Pfabr. 4 405,50 bz& Ustrie-Faplere. ent Zusssts 2 159.70 KE. 
do. do, 39, 101,80 6. 690 Krofen Best. Eisenb. . 3 | 67,90 bz do. Seid Prior. 4 92.5 C. e. Pfandbr. Il. u. W. 4 404,0 bzG e dens 8% 28808 
ir-uNeu-| „, oblig(Localb)| 3 | 83,80 bz Donetzbahn ...] — 40 do. S.. 2½ 103,2 Br. Pong. Hyp. V. e 1403,20 nzG Seer. ber . 705,90 c. [Consoldati 10000 kes 
vk.noue| 3%, 102,50 bzG. poln. Pfandbr. 2½ | 69,30 nz Ivang. Domb....| 5 0. do. S.A. 4°3 1103,23 bg fp.B,-Cr.unkb(rz440)|5 |145,75 bed ©) do Neust.| — 90,60 K jcourl. 8g W. 14,80 b 
do % 4. do.Liq.-Pf,-Br) 4 Kursk-Kiew ....|407/g Saſtische gar.| 5 M. 5 21 Hann.-St.P...| 3½ | 94,60 bz Dannenbaum 108,25 b C. 
8817 315 } 90580 8 Port.A88—89| 4% 40,80 bzG. e 3 84709 be G. e 3 3 (Humbldth... B 5 Donnersmarck / 
ammer=| 3½ 100,80 do. Tabak-Anl.| 41 92 50 8. uss. Staatsb. .! — 151 6 v. Hss. Eis. gar 1461,00 6. o. cv. 133 75 
do. 4 Röm. Stadt-A 255 92,10 U C do. Südwest. — ; ivang.-Dom. g. ½½ 154,60 Dim. Union P. A 8080 
Posensch En 1199206 fo. , 88.4006 |jWrsch.-Teres. en 279,50 in 95,50 wg. Eschweiler 146,00 bzG. 
d. a 28 Rum.Staats-A.| 4 0 bz rsch.-Wien.. R . 0 64,00 8. Gelsenkirchen 
"Sohle. Kb, do. Rente 90| 4 9900 bz Weichselbahn 8. 2 Ku.-CharAs(0)| 4 240,30 g |Hörder Bergw 94.80 8 
dent. 2% 1100,50 & do. do. fund 8 102.40 bz mst.-Rotterd.| 2 ½ 0. (0b) 1889 4 105,00 bzG [Hugo Bgw 69,50 C. 
DR N 25 100,75 : 4. d. sggert. 5 98.80 br Canada: Pacif. 5 | 53,40 bzB. e 3 102,90 bz 174 805 BE Inowracl. Salz 45,50 px 
5. 55 2 0 do. do. 92% 5 100.50 & Gotthardbahn 7 186 00 bz sowo-Seb... 124,25 bz Kölner Bgw. a... 164,75 G 
; d e 2 ) 1 eh 156 Rss.cs.1880A.| 4 401,80 br ital. Mitteſm. . 52/5 98,28 bz ie e 5 5 45,6C & {König u. Laura.| 4 435,90 he 
50 % b do. Gd.1889A. 4 402,0 be ital.Merid.-Bah| 7/8 126,90 bz ürsk g. 4 00, 0g 8. 157,50 bz 3 N 
0 Sean 1 l. 3 ann 8 do. do. 1890 f. % 402,30 bz 30,10 8 Au 8. 4 103,25 8 132,20 b. Cauchham. av... 44, 94,00 6 
„ nber 00 40. os. E. B. O. 4 403,10 br. 5 0.Smolen.g.)5 404 80 bz] do, 40. 237,90 bz o conv....| 5%, 1126,00 8 
Senn en 0 25 he Russ 4 Sum; i ERNERN, 0. 8 101,50 bzG e 4 153,75 8 Louis.Tief.St.-P.| O 6.00 G 
2 ’ rente v.1894| 4 68,00 be oti-Tiflis gar. ch.Bod.-Cr.b. 4 94,00 G. do. P. A 102.90 K 
Preuss. . 4 05,00 d. Bödkr.-Pfübr. |5 20,70 kz Rjäsan-Kozl.g.| 4 102,40 bz 270,75 . {Marienh. Ktz. . 2½ | 66,25 ec. 
5 Sohles. .. 4 105, 00 G. o. neue. 2½ 403,30 bz 55 1 9 20 G Oberschl. Bed. 3 83,80 be. 
3 2 105,50 6. Sohwedische ..| 3½ 40,25 2 Sat.... 103,39 bz 7,10G do. Eisen-Ind.| — | 86,30 b 
vor. Änleihe| 4 Schw. d. 1890 31 N 2 Rjaschk-Mor.g| 5 d do. (rz 1 00% 138,00 bzG. Phönix. Lit. A 9,75 
Drama. 1862 3% do. 4883 2% Eisenb.-Stamm-Priorität. fRybinsk-Bol. .|5 104,608 | do. a0. d 40 %% ; 5 urs e Sun 9% 121,00 fe 
„kmb.Sts.-Rent| 3½ 105,00 bzG. Serb. Gld-Pfdb| 5 84.75 be G. 1 Südwestb. ger. 4 103, 25 @ do. (rz100)]4 1020 &zG.fgutzke Metall ... 223,75 bz „St. „-A. 5½ 0 
20. do. 18860 ©: do. Rente 845 72,00 62G : JAltdm.Colberg, 2% 25,00 bz Transkauk.g...) 3 92,20 bz 8 Chem. Fab. Milch| 10 448,00 bes. edenh. St. Pr 12,50 8. 
go. amort.Anl.| 3¼ [102,00 bzG. do. neue 85 5 | 72,40 . NBresi.-Warsch| 4½ | 67,50 bz JWar--Ter.g....] 5 Bankpapiere. h. F. Anglo. G.| 7 127,60 6. b. A. a. 32,25 b 
Mekienb. Anl...) 3½% 1102,25 brG. Span. Schuld. 4 Dortm.-Gron...| 4% |139,50 bz War.-Wien....|4 |403,60 G Gant t. Aneinma6 | ch. F. Leopoldsnh. 3½ | 93,25 G Ah.Anthr.Narsaul — 6 90 b. 
Bäche. Sts-Anl. 3 ¼ NER TürkA.4865C.|4 | 27,75 G — R Wiadikaw.O.g|4 03 20 C. fe f.Sprit-Prod. E 3% 77,50 b de. St. Pc. 127700 bzB. |Aiebeck WI 4172,50 be . 
o. Stests-Hnt. 8 ° | 97,90 bz do. do. D.| A 25,60 bzG. itz. 446,30 oz , fZarskoe-Selo.|5 101 80 bz erl. Cassenver. 4 12% 0 bzG h. F. Oranienb., 6 172,00 b. Sohl. Zinkhüt‘e.ia2 202,00 B. 
1 LLoospapiere do. Administr.) 5 400,40 bz - do. Handelsges. 7 159,90 bz Ch. F. Union.. 8 128,00 bd. | do. do. St.. 12 202,00 f 
5 O0 SDa pere. do. Consol. 90 Marienb Mlawk 124,40 be 60 5 I do. Maklerver. .| 6½ 1119,60 & jDanziger Oel. tolb. Zink-H .| 4 8,00 8. 
‚B84.Präm.-Anı 4 126,00 b ung. Gld-Rent.| 103.80 tz E — & do. Prod.-Hdbk. gr do. St. Pr.) 40, 09,60 6 do. St.-Pr...| 6 125,00 b. 
Bayr, Pr.-Ani. |4 |154,75 R do. Kronen-R.| 4 | 99,30 ba - 119,0 b 4 | 88,00 bzG|Börsen-Hdisver. 0, 16.50 8 Otsoh. Thonröhr | 6 ¼ 138,00 bak. Tarnowitz L. 2. 30,00 b 
Arnsoh. 20 T. . — 409,50 bz do.Gld.-Inv.-A.| 4½ 40.80 bzG. Sanlbahn .......| 45 119.70 oz 4 Brest. Diso.-Bk...) 6½ 8 40 bzG Dynamit frust... 10 47,70 b Westf. Un. ov.. 6 
Deas.Präm.-A.| 3%. do.Temn-Bg.-A.] 5 weımar-Gera & 103,00 ve& 3 55,30 ba B Ido. Weonsierbr.| 5 1106,60 & egestrrff. Salz. |143. 0 b 00. . 42 66 50 tz 


